
Smwarrwalö
kezuglprei «: Durch Trüger monatlich 1.50 NM. einschließ¬
lich Lg Psg. Trägerlohn. Lei Postbezug 1.96 RM, einschließlich

5« Pfg . Postgebühren. — ilnzeigenprei » - Di« kleinspaltig«
rom-ZeU«7Pfg ., Rellamezeil«IS Psg. Bei WiederholungNachlaß.
TrsiUIungiort sür beide Teste Calw. Für richtig« Wiedergabe
oon durch gernspruch ausgenor.imen« Anzeigen keine Bewähr.

Amtliches Organ äer N. 5 . v . 5l. P.

Ealwerlayblatt
Verlag ! Lchwarzmald-Wacht B. m. b. H. Calw , kotationtdruikr
L. Oelschläger' sche Luchdruckeret, Calw. Hauntschrtftleiter: Fried¬

lich Han« Scheel «. Lnzeigenleiter! Ludwig Vogler . Sämtliche

,n «alw. D.A. II. Sä: 2500. Beschilft«stell«: Alte« Postamt. Fern-
spreche! 251; Schluß der Anzeigenannahme: 7LO Nhr vormittag ».

Al« Anzeigentarif gilt zur Zeit Pret «ltst» 2,

Nationalsozialistische Tageszeitung

Alleiniges Amtsblatt für alle Stadt - und Gemeinde-Behörden des Kreises Ealw

Nr . 126 Calw »Montag , 1. April 1SSS 2. Jahrgang

Deutsche Rechtschulen
kk. Berlin , 31. März.

Wie Wir erfahren, beabsichtigt Reichsleiter
Dr. Frank  im Zusammenhang mit der
Vereinheitlichung der Reichsjustizverwaltung
die Schaffung einer Deutschen Rechts¬
schule.  die in allernächster Zeit in einer
feierlichen Zusammenkunft der jungen
Rcchtsgelehrten gegründet werden soll.

Die Schule hat den Zweck, sozusagen als
Stoßtrupp der jungen Rechtsgelehrten, nach
Festlegung der Jdeenrichtung des National¬
sozialismus, an die Ausgestaltung der einzelnen
Rechtsgebiete heranzugchen. Auf diese Weise
wird der Deutschen Rechtsschule schöpferische
Gestalt gegeben, insbesondere auch deshalb,
weil die bekanntesten Rechtslehrer in gemein¬
samer Arbeit an dieser Schule wirken werden.
Das große Ziel bleibt, die uns artfremde
Rechtsaussassung aus dem deutschen Volke z«
verbannen, so daß das deutsche Recht aus deut¬
schem Volksbewußtsein und deutscher Rassen-
gcschichte geschaffen werde» kann.

Im Vordergrund des Arbeitsprogramms
steht die Reform des Personenrechts, des
Familien - und Eherechts, sowie - es Markt-
und Verkehrsrechtes. Aus der Neuordnung
dieser Rechtsgebiete mutz sich dann die Re¬
form des deutschen Strafrechtes im natio¬
nalsozialistischenSinne ergeben.
Mit„Kraft durch Freude"nach den

Azoren
Berlin,  31 . März.

Dienstag , 2. April, um 14 Uhr läuft der
Hapagdampfer „Oceana" zu seiner zweiten
Atlantiksahrt für die RSG . „Kraft
durch Freude"  aus dem Hamburger
Hafen aus . Wie bereits früher mitgeteilt,
geht die Fahrt , die wieder drei Wochen
dauern wird, durch den englischen Kanal zu
den Azoren. Am Mittwoch, den 1v. 4.. sind
dir Arbeitskamcraden in Ponta Delgada auf
der Insel Sao Miguel,  wo sie bis Don¬
nerstag , den II . 4.. bleiben werden. Am 12.
4. werden die Urlauber ir Horta auf der
Insel Fa Hai ankommen, wo die einzige
uns aus dem Versailler Vertrag gebliebene
Ueberjeekabelstation  besichtigt wird.
Die Rückfahrt wird am 13. 4. mittags änge-
trcten. Sie dauert bis zum 21. April. Nach
dem überaus grotzen Erfolg  der
ersten  Atlantiksahrt der NSG „Kraft
durch Freude" nach Lissabon und M a-
deira  ist zu erwarten , datz die Ar¬
beitsfrontkameraden. die jetzt an der Azo¬
renfahrt  teilnehmen werden, mit nicht
minder reichen Eindrücken in ihre Heimat
zurückkehren.

MlnMMe AnnMmvstr
um 725 MilliiMi,betts-eii

Paris.  31 . März.
Der Vorsitzende des Kammerausschusses

für Versicherungssragen soll auf Grund der
Ergebnisse der Ermittlungen , die über die
Ketrvgereien bei der Versiche¬
rungsgesellschaft „Franke Mu¬
tual  i ste" angestellt worden waren, erklärt
haben, datz dabei die dort versicher¬
ten ehemaligen Frontkämpfer
um 725 Millionen Franken be-
trogen  worden seien.

Ans Ne»k»kin WM
Die Reichstagung der DAF. in Leipzig

hat am Samstag ihren Abschluß gefunden.
Reichsminister Dr. Goebbels sprach in

Karlsruhe anläßlich des 10. Kründungstages
deS Gaues Baden der NSDVP.

Nach englische« Meldungen ist die Teil¬
nahme Macdonalds an der Konferenz in
Stresa vorgesehen, da Großbritannien in
Strcsa mit voller Autorität vertrete « sein
müsse.

Die BesprechungenEdens in Moskau find
abgeschlossen. Eden reiste gestern nach War¬
schau ab.

I « der litauischen Hauptstadt Konmo fan¬
den am Sonntag wiederum verschiedene
wohlorganisierte deutschfeindliche Kund-
»xbnngen statt.

Planvolle Haushaltführung im Reich
Der Inhalt der wichtigsten Gesetzesbeschlüffe des Reichskabinetts bekanntgegeben

klr. Berlin, 31. März.
Ueber die wesentlichsten Bestimmungen der

vom Reichskabinettam Freitag beschlossenen
Gesetze wird amtlich bekanntgegeben:

Das Gesetz
über die Haushattführung im Reich
bestimmt «. a.

Der Reichsminister der Finanzen wird er-
mächtigt, Garantien zu übernehmen:

a) zur Förderung des deutschen Außenhan¬
dels bis zum Höchstbetrage von 200 Mill. RM.,
t>) zur Ordnung des Marktes sür Vieh- und
Schlachterzeugnisse bis zur Höhe von 30 Mil¬
lionen RM ., e) zur Forderuttg der deutschen
Schafhaltung und Wollerzeugung bis zur Höhe
von 8 Millionen RM., ä) zur Ordnung des
Marktes für Eier bis zur Höhe von 25 Mil¬
lionen RM ., e) zur Regelung des Butter- und
Fettmarktes bis zur Höhe von 20 Millionen
RM., k) zur Beschaffung von Betriebskrediten
für Flachs- und Hanfröstanstalten bis zur Höhe
von 5 Millionen RM., g) zur Förderung von
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmenauf dem Ge¬
biete der Landeskultur bis zum Höchstbetrage
von 100 Millionen RM ., k) dafür, daß für die
aus Reichsbesitz im Rechnungsjahre 1935 zum
Verkauf kommenden Vorzugsaktien der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft den Inhabern die¬
ser Wertpapiere eine Dividende von mindestens
7 v. H. jährlich gezahlt wird.

Ferner wird bestimmt: Im Rechnungsjahre
1935 müssen in den Hoheitsverwaltungenfrei¬
werdende besetzbare Planstellen  des un¬
teren und des einfachen mittleren Dienstes,
oweit sie nicht mit entbehrlichen Beamten oder
oweit sie nicht im Wege der Versetzung oder

innerhalb der gleichen Laufbahn im Wege der
Beförderung besetzt werden, zum mindesten
90ProzentmitgeeignetenWarte-
geldempfängern  oder mit Versor¬
gungsanwärtern  besetzt werden. Das
gleiche gilt für 50 Prozent der frei werdenden
Stellen des gehobenen mittleren Dienstes. Die
Besetzungssperre nach den Sätzen 1 und 2 gilt
nur für Planstellen solcher Laufbahnen, die
dem Stellenvorbehalt für Versorgungsanwär¬
ter unterliegen. Sie gilt nicht für die Stellen¬
besetzung mit Personen, die am 31. Oktober
1931 bereits außerplanmäßige Beamte waren.

Dasselbe gilt für die Deutsche Reichspost mit
der Maßgabe, daß freiwerdende besetzbare
Planstellen s ) des unteren Dienstes nur zu
80 Prozent, d) des einfachen mittleren Dienstes
nur zu 90 Prozent mit geeigneten Wartegeld-
empfangern oder Versorgungsanwärtern besetzt
zu werden brauchen und daß auf die restlichen
hundert Teile die vorhandenen außerplanmäßi¬
gen Beamten anzurechnen sind.

Ausnahmen sind zulässig, wenn Versor¬
ungsanwärter nicht vorgemerkt und auch
urch Ausschreibung nicht zu erlangen sind.

Das Gesetz
zur Förderung des Wohnungsbaues

Durch dieses Gesetz sollen Mittel beschafft
werden, deren es zur Behebung der
immer größer werdenden Not auf
dem Gebiet des Kleinwohnungs¬
marktes  bedarf . Der Reichsminister der
Finanzen wird ermächtigt, einen Betrag bis
zu 5 0 Millionen  R M. aus den Mitteln
zur. Gewährung von Ehestandsdarlehen für
Zwecke der Kleinsiedlung und des Wohnungs¬
baues zu verwenden. Außerdem sollen die
durch die Senkung der Gebäudeent-
jch uldungs st euerab 1. April  ds. IS.
frei werdenden Mittel Zwecken des Wohnungs¬
baues nutzbar gemacht werden. Diê Eigen¬
tümer von Grundstücken, deren Gebäudeent¬
schuldunassteuer ab 1. April um 25 v. H. ge¬
senkt wird, sollen diesen Senkungs¬
betrag dem Reich als Anleihe  zur
Verfügung stellen.

Die Reichsregierung ist durch die Maßnah¬
men in der Lage, für das Rechnungsjahr 1935
ein Wohnungsbauprogramm durchzuführen,
daS nicht nur der Wohnungsnot steuern, son-
dern auch zu-einer weiteren wesentlichen Ver-
minderuna der Arbeitslosigkeit beitragen wird.

Die Regelung des Laudbedarfs
der öffentlichen Hand

In dem Gesetz ist vorgesehen, daß eine
Reichsstelle errichtet wird, die dem Reichskanz¬
ler unmittelbar untersteht. Der Leiter der
Reichsstelle entscheidet nach Anhörung der be¬
teiligten obersten Reichsbehörden. Die Not¬
wendigkeit einer solchen obersten Reichsstelle
hat sich daraus ergeben, daß gerade in letzter
Zeit für verschiedene Zwecke, z. B. für militär¬
politische Zwecke, für Straßenbauten , für
Forsten, für die Neubildung des
deutschen Bauerntums und fürdie
Stadtrandsiedlung  erhebliche Land¬
mengen gebraucht werden, die es notwendig
erscheinen lassen, datz die Landbeschaf»

kk. Berlin,  1 . April.
Schlagartig mit dem 1. April 1935 setzt

der große Versammlungsfeld¬
zug der Deutschen Arbeitsfront
für die Vertrauensratswahlen
19 35  in Deutschland ein. In über
14V0VV Betriebs - Versammlun¬
gen  werden die besten Redner der Bewe¬
gung zu den Betriebsgemeinschasten spre¬
chen. Am Montag , dem 1. April  1935,
I0.3V Uhr, eröffnet der Leiter der Deutschen
Arbeitsfront , Dr. Robert Ley,  den Ver¬
sammlungsfeldzug in den Siemens-
Werken in Berlin . Am Dienstag,
dem 2. APril  1 9 3 5, 11 Uhr, spricht der
Stellvertreter des Führers . Rudolf Hetz,
im Reichsbahnausbesferungs-
werk München.  Die Rede geht über
alle deutschen Sender,  ebenso die
Rede des Leiters der Deutschen Arbeitsfront

Die politische« Besprechungen Edens  find
mit der Ausgabe eines amtlichenBerich-
tes  abgeschlossen morde«, in dem es heißt,
datz zwischen Eden und Litwinow Unterredun¬
gen über die hanptsiichlichste« Momente der
hentige« internationalen Lage ftattsanden, da¬
runter über den vorgesehenen Ostpakt,  über
die im englisch-französische» Kommunique vom
8. Februar dargelegteu Fragen sowie über die
weitere Entwicklung und Besserung der eng-
lisch-sowjetrnsfischen Beziehungen. Während
der Unterredungen unterrichtete Eden Litwi¬
now über die kürzlich«« Unterredungen zwi¬
schen den britischen Ministern und dem deut¬
schen  Regiernngsoberhaupt . Es wnrde fest-
gestellt, datz diese Unterredungen zur Klärung
der europäischen Lage beitrage«. Sowohl
Eden als anch Stalin , Molotow und Litwinow
waren der Meinung , daß es angesichts der
heutige» internationale » Lage mehr denn je
notwendig sei, die Anstrengungen zur Schaf¬
fung eines Systems der kollektive«
Sicherheit  in Europa fortznsctzen.

In der Unterredung mit Eden betonte«
Stalin , Molotow und Litwinow, datz die Or¬
ganisierung derSicherheitinOstenro-
p a und der vorgesehene Pakt zur gegenseiti¬
gen Unterstützung nicht die Isolierung oder
Einkreisung irgend eines Staates bezwecke,
sonder« die Schaffung der Garantie gleicher
Sicherheit für alle Paktteilnehmer und -ah die
Teilnahme Deutschlands und Polens an dem
Pakt als beste Lösung der Frage begrüßt
würbe.

Als Ergebnis des erschöpfenden, ausrichti-
gcn Meinungsaustausches wnrde festgestellt,
datz gegenwärtig keinerlei Wider¬
sprüche  bezüglich der Interessen beider Re¬
gierungen in keiner einzigen Hauptfrage der
internationalen Politik bestehe« und datz diese
Tatsache« ein festes Fundament für die Ent¬
wicklung srnchtbriugender Arbeit zwischen
ihnen für die Sache des Friedens lckaktt

ung planmäßig von einer ein»
eitlichen Stelle überwacht und
«regelt  wird , um sicherzustellen, daß kein

Hektar mehr, als unbedingt notwendig, in An¬
spruch genommen wird.

Das neue Gesetz gibt die Gewähr dafür, daß
eine zweckvolle Gestaltung des deutschen Rau¬
mes gesichert wird und der für Zwecke der
öffentlichen Hand erforderliche Landbedarf
planmäßig nach einheitlichen Gesichtspunkten
gedeckt wird.
Die Landbefchaffung
für Zwecke der Wehrmacht

Hm Reichswehrmmisteriumwird eine Stelle
tSchlutz auf Seite 2.)

am Freitag , dem 5. April  1938 , IS
Uhr mittags , aus den Krupp-
Werken in Essen.

Für beide Reden, für die des Stellvertre¬
ters des Führers morgen um 11 Uhr.
und für die des Leiters der DAF., Dr . Ley,
am Freitag,  hat der Reichswahlleiter
für die Bertrauensratswahl 1935. Pg. Claus
Selzner , den Gemeinschäftsemp-
fang in allen Betrieben  angeord¬
net, in denen Vertrauensratswahlrn durch¬
geführt werden.

Lohnabzüge dürfen für die ausfallende
Arbeitszeit nicht gemacht werden. Die aus¬
fallende Arbeitszeit kann durch Nacharbeit
aufgeholt werden. Die Ortswahlleiter und
Betriebswalter treffen sofort alle Vorberei¬
tungen für den Gewe'n' chaftK-mvfang in
den Drt ''' ' ben. Besondere Anweisung erfolgt
nicht mehr.

Lordsiegelbewarrer Eden  ist am Sonntag
abend nach Warschau  abgeicist.

Die englische Presse berichtet ausführlich
über die Besprechungen in Moskau, insbe-
sondere über die Zusammenkunft mit Sta¬
lin. Allgemein wird betont daß beide Sei»
>en über den Verlauf der Unterredung zu¬
frieden  leien gleichzeitig wird aber auch
darauf hmgewiefen. daß Eden die eng¬
lische Regierung in keiner Weise
fest ge legt  habe da leine Besprechungen
von vornherein nur zur Unterrichtung be¬
stimmt gewesen seien.

Der Sonderberichterstatter der ..Times"
berichtet eS zeige sich bereits daß der Be¬
such Edens viel dazu beigetragen habe um
das Mißtrauen Moskaus zu zerstreuen. Dian
verstehe in Moskau gar wohl daß die Sym¬
pathien des englischen Volkes mehr nach Ber¬
lin alS nach Moskau gerichtet ieien. aber
nach kowietrulsilcher Ansicht müsie England
seine privaten Freundschaftsgefühle den
Interessen des Friedens unterordnen , i» In
Moskau glaube man letzt daß einer der
nächsten Schritte der
Vorschlag eines fronzösisch-russisch-
tschechoslowakischen Paktes
der gegenteilige» Unterstützung sein werde.
Bon sowietrussischerSeite werde voraus¬
sichtlich nicht verlangt werden datz England
sicha»i einen solchen Vertrag festlege. Alle?,
was man wüniche iel datz England nichts
gegen derartige Bemühungen zur Erzielung
der Sicherheit in Osteuropa unternehme und
nicht andere ermutige ihnen Widerstand rut-
gegenzuletzen. Rach iowietruisilchrr Ansicht
werde eine englische Unterstützung der deut¬
schen Ablehnung des Ostpaktplanes gleich¬
bedeutend damit lein datz Deutschland freie
Hand im Osten erhalte Rur die Lond-mer
Vorschläge m ihrer Gelnmtheit boten eine
anaemesiene Friedensgarantie

140000 Betriebs -Bersammtungen der DAA.
Heute beginnt der Bersammlunqsfeldzug für die Vertrauen zratswahlen

Die Moskauer Besprechungen abgeschlossen
Sowjetunion wünscht kollektive Sicherheit — Eden heute in Warschau



str LanKeschaffünggebildet, die für die Be.
«eitstellung des nötigen Landes zu sorgen hat.
Ihr liegt außerdem auch die Beschaffung des
Landes ob, das notwendig ist, um die betrof¬
fenen Bauern und Landwirte umzusiedeln.
Soweit bei der Beschaffung des Landes für
diese Zwecke eine Enteignung erforderlich ist,
wird eine Entschädigung in Land
oder Geld  gewährt . Bei Erbhofbauern ist
die Landentschäoiqung die Regelung. Nachdem
die Reichsstelle Land beschafft hat, wird die
Umsiedlung selbst von einer im Reichs- und
Preußischen Ministerium für Ernährung und
Landwirtschaft gebildeten Reichs stelle
für Umsiedlung  durchgeführt . Das
Gesetz schafft demnach gleichzeitig die Voraus-
setzung, die durch Landerwerbungcnder Wehr¬
macht betroffenen Bauern und Landwirte
unter angemessenen Bedingungen wieder an¬
zusetzen. '
Das dritte Gesetz zur Aenderung
des Gemeindeumschuldungsgesetzes

Bisher haben die Gemeinden etwa 2,8 Mil¬
liarden umgeschuldet und damit ist der Anteil
der kurzfristigen Verschuldung an den gesamten
Jnlandsschulden der Gemeinden von 23,44
v. H. vor Erlaß des Gemeindeumschuldungs¬
gesetzes bereits am 30. 9. 1934 auf über 4 v. H.
herabgemindertworden. Damit ist wieder ein
gesundes Verhältnis zwischen kurz-, mittel- und
langfristiger Verschuldunghergestellt worden.

Der neue Entwurf dient der Bereinigung
der noch verbliebenen ungeregelten Verbind-
lichtesten. Es ist den Gemeinden das Recht ge¬
geben, kurzfristige Kapitalforderungen, die be¬
reits fällig geworden sind oder bis zum 1. Okt.
1936 fällig werden, umzuschulden. Hierzu be¬
dürfen sie allerdings der Genehmigung des
Reichsministers des Innern und des Reichs¬
ministers der Finanzen. In dem Gesetz ist
weiter vorgesehen, dag auch in den Fällen, in
denen ein Umschuldungsanaebot seinerzeit ab¬
gelehnt worden war, und infolgedessen zwangs-
läufig eine Stundung eingetreten ist, ein neues
Umschuldungsangebotgemacht werden kann.
Wenn auch dieses neue Umschuldungsangebot
abgelehnt wird, kann eine Stundung eintreten,
aber nicht mehr zum alten Zinssatz, sondern zu
einem Zinssatz von 4l4 v. H. Bei dem dritten
Gesetz zur Aenderung des Gemeindeumschul¬
dungsgesetzes ist auch die Bestimmung der deut¬
schen Gemeindeordnung übernommen, derzu-
solge die nach tz 78 erforderliche Genehmigung
oer Aufsichtsbehörde zur Aufnahme neuer Dar-
lehen usw. nur nach vorheriger Zustimmung
des Reichsministers des Innern und des
Reichsministers der Finanzen erteilt werden
darf. Entlassungen

zugunsten der Landwirtschaft
Berlin . 31. März.

Die erwartete Anordnung des Präsiden¬
ten der Reichsanstalt zum Gesetz über die
Befriedigung des Bedarfs der Landwirtschaft
an Arbeitskräften ermächtigt die Vorsitzen¬
den der Arbeitsämter . Personen die in der
Zeit vom l . Januar 1932 bis zum 1.
April 1935 als landwirtschaftliche Arbester
ländliches Gesinde. Wanderarbeiter . Melker
oder als Familienangehörige des Unterneh¬
mers in der Landwirtschaft wenigstens zwei
Jahre tätig waren aber tn anderen als
landwirtschaftlichen Betrieben oder Berufen
mit anderen als landwirtschaftlichen Arbei¬
ten beschäftigt sind, vom Arbeitgeber ihres
Betriebes entlasten zu lasten. Die Anord¬
nung tritt am 1. April in Kraft.

Bestelle»Sie die SchmrzimldWchl!

Immer neue und größere Aufgaben
Minister Goebbels bei der Zehnjahresfeier des Gaues Baden der NSDAP

Karlsruhe , 31. März.
Der Gau Baden der NSDAP , feierte am

Sonntag sein zehnjähriges Bestehen. Aus die¬
sem Anlaß sprach Reichsminister Dr . Goeb¬
bels auf einer Massenkundgebung in der
Karlsruher Hochschulkampfbahn. Der Mini¬
ster führte u. a. aus:

„10 Jahre haben Sie nun um die Erobe¬
rung dieses Landes gekämpft. Diese Jahre
waren anqefüllt vor allem mit den Sorgen
um die Eristenz unserer Bewegung. Gegen
Geld und Mehrheit und öffentliche Meinung
hat die Bewegung ihren blinden Glauben
ins Feld geführt und dieser blinde Glaube
hat ihr zum Siege verholten. So hat kie aus
eigener Kraft die Macht errungen und dar¬
um ist sie auch entschlossen, diese Macht nie¬
mals mehr abznaeben. «Stürmische Zustim¬
mung.) Wir müssen heute den Mut haben,
unseren Idealismus mit der
harten Wirklichkeit in Ueber-
einstimmunq  zu bringen. Wir können
deshalb unsere Zeit nicht damit verschwen¬
den. Theorien zu spinnen sondern unsere
Zeit mutz damit angewandt werden die Tat¬
sachen zu meistern. lLebhaster Beifall.) Wir
müssen mit realistischem Sinn den Alltag
kür unser Volk bester zu machen versuchen.
Gerade die alten Idealisten unserer Bewe¬
gung haben daher die Aufgabe, mutig den
Sprung von der Romantik in die Wirklich¬
keit zu tun .'

Man müsse sich immer fragen, welche
Maßnahmen im Augenblick zweckmäßig
durchgesührt werden könnten. So müsse auch
eine kluge Führung dafür sorgen, daß die
innerpolttischen Maßnahmen  in
Uebereinstimmung gebracht würden mit den
Erfordernissen der Außenpolitik. Es lei un¬
fair . wenn heute gewisse Kritikaster auf den
einen oder anderen Amtswalter hinwiesen
um zu zeigen, daß der Nationalsozialismus
Fehler mache. ..Wir die wir in den vergan¬
genen zwei Jahren so viel getan haben, ha¬
ben damit das souveräne Recht erworben,
auch einmal Fehler zu machen (Stürmischer
Beifall.) Die Pharisäer , die gar nichts tun.
können allerdings auch keine Fehler machen.'
(Heiterkeit.) „Freilich haben wir Glück ge¬
habt. aber das ist es ja. Das Volk will lie¬
ber von Leuten geführt werden, die Glück
als wie Unglück haben. Im übrigen hätte
man ja annehmen können, daß unsere Vor¬
gänger mehr Glück hätten, da sie ja immer
so taten, als sei der liebe Gott ihr Fraktions¬
kollege.' (Stürmische Heiterkeit und Beifall.)

„Die Partei ist aber nicht selbst zufrieden
eworden, sondern sie ist unersättlich
n der Stellung neuer Aufgaben.

Je mehr wir erreichten, desto mehr haben wir
uns vorgenommen."

„Jeder aus den Reihen der Bewegung,
auch der kleinste Pimpf im Jungvolk , trägt
heute den Marschallstab im Tornister , denn
wir haben den Satz „Freie Bahn dem Tüch-
tigen!' zur Wahrheit gemacht. (Bravorufe .)
Der Führer und seine Mitarbeiter haben
aanr allein die Verantwortung übernommen.
Während die Kritikaster genörgelt haben,
hat die Negierung eine neue Wehrmacht auf.
gebaut. (Stürmischer, sich immer wieder-
holender Beifall.) Eine Nation , die eine
Führung besitzt, ist immer anderen Ratio-
nen. die parlamentarisch regiert werden,
überlegen. (Lebhafter Beifall.)

Tr . Goebbels kam dann auf die Außen¬
politik zu sprechen und sagte: „Deutschland
fühlt sich heute wieder als souveräner Staat.
Wir sind heute eine Großmacht, die im Spiel
der politischen Kräfte mitzählt. (Bravo-
rufe.) Deutschland denkt nicht an Krieg.
Wir halten vielmehr das ewige Geschwätz
von Krieg für ein Verbrechen. Es ist nicht
wahr, daß Deutschland den Korridor , Teile
der Tschechoslowakei, Oesterreich und Elsaß-
Lothringen oder sonstige Gebietsteile gefor¬
dert hat. Wenn aber ausländische Zeitun¬
gen solche Lügen verbreiteten, so sind sie es,
die Europa beunruhigen.

Wir drohen niemandem, aber wir lasten
uns auch nicht bedrohen. (Stürmischer Bei-
fall.) Wir sind der Ueberzeugung. daß etwas
weniger Gerede, aber etwas mehr Vernunft
der Welt sehr dienlich wären .'

Der Minister wandte sich dann an die Alte
Garde, die auch heute wieder dem eigenen
Volk und der ganzen Welt ein leuchtendes
Beispiel ruhiger Gelassenheit, aber auch fester
Entschlossenheit zeigen müsse. Der Führer
hat der Welt oft genug die Versöhnungshand
hingestreckt. Diese Versöhnungshand bleibt
weiter offen. In dieser Stunde möchte ich
einen Appell an die Welt und an
die Staatsmänner der Welt rich-
ten.  daß sie der Welt den Frieden geben,
der aus der Achtung aller gegen alle beruht.
Deutschland wird dann auch die besten Sol¬
daten dieses Friedens, der jedem seine Ehre
läßt , stellen.

„Diesem Frieden hat sich das deutsche Voll
mit seinem Führer verschworen.'

Neueste Nachrichten
14 000 bedürftigen Kinder« Berlins wurde

am Sonntag eine große Ueberraschung berei¬
tet. Der Gau Großberlin der NS .-Frauen-
schaft hatte auf 30 Plätzen und Anlagen Ber¬
lins ein ,L)stereiersuchen" veranstaltet . 70 000
buntbemalte Eier wurden unter Jubelgeschrei
„gefunden" und mit glücklichen Mienen heim¬
gebracht. — Dieses Ostereiersuchen stellt den
Auftakt für die bis zum 7. April in Berlin
stattfindende „Frühjahrseierwoche " dar.

Staatsminister Herriot ging in einer Rede
in Paris auf die Entwicklung der französi¬
schen Außenpolitik ein : Man habe Italien ge¬
wonnen und an die Stelle der Vereinigten
Staaten sei als neuer Freund Sowjetrußland
getreten. In bezug auf Deutschland forderte
er als beste Lösung und Friebensbürgschaft,

daß bas Reich sich am Ostpakt beteilige, da das
Regime von Locarno auch im Osten gut wäre.

Schweres Kraftwagennnglück in Holland.
Bei der Ortschaft St . Michclsgestel (Nord-
Brabant ) ereignete sich am Sonntagnachmittag
ein schweres Kraftwagenunglück, bei dem vier
Personen ums Leben kamen.

Abwertung des Belga ans 28 Prozent . Unter
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten van Zee-
land fand ein belgischer Ministerrat statt, der
der Abwertung des Belga auf 28 Prozent fest¬
setzte.

Ueber ganz Nord- «nd Mittelitalie « ist ei«
Orkan von ganz außergewöhnlicher Kraft mit
mehr als 100 Kilometer Stundengeschwindig¬
keit gebraust, der schwere Verwüstungen an¬
richtete und auch einige Todesopfer forderte.
Der Orkan hat auch an der mittleren Adria
zahlreiche Todesopfer gefordert. Zahlreiche
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Winter drehte vorsichtig die rechte Steuer¬
düse auf — 5 — 4 — 3 — 2 — 1 Grad —
die rote Lampe erlosch. Die Düse wieder ab-
drosseln — die genaue Richtung nach der
Neuyorker Station war da. -

Der Höhenmesser zeigte bereits 500 Meter,
die Geschwindigkeit betrug 200 Kilometer.

Immer höher stieg die Rakete, die Schnel¬
ligkeit nahm zu.

Schräg unter ihnen lag die Großfunksta¬
tion Nauen.

14 Minuten nach 7 Uhr.
Oben an der Decke hörte man jetzt das

leise Brummen des Windpropellers, der den
Dynamo antrieb.

Winter warf noch einen Blick auf die Meß¬
instrumente. nahm den Hörer und rief die
Veeaefelder Station an.

.Ja ! — — Wie ist die Verständigung bei
tzhnenk — — Bleiben Sie dauernd am Ge-
Ktl'

„Stotzdüsen langsam auf volle Kraft, Mül-
Der!"

Der Geschwindigkeitsmesser kletterte stetig
Loch: 250 - 300 - 350 - 400-
ßoo-
! Der Höhenmesser zeigte 3000 Meter.
' Winter drosselte die Hintere Stoßdüse noch
ttwaS ab. der Leitungszeiger stand jetzt auf

, tO Srad . 4000 Meter - 5000 Meter - .
Schnelligkeit betrug 700 Kilometer. ^

7 Uhr 24 Minuten.
„Geben Sie mir mal den Hörer her, Mül¬

ler. Und schalten Sie das Kabinenlicht ein.'
„Hallo! — — Inge ? — Ja , Hab' keine

Angst, wir sitzen hier wie im Fahrstuhl.
Bleib' ruhig da. ich rufe dich von Zeit zu
Zeit an . Ja ? - Augenblick. . .'

Er drosselte sämtliche Steuerdüsen ab. die
Rakete trug sich fast selbst.

„Hallo! — Nein, davon merken wir nichts.
Sehen können wir nichts mehr. Unter uns
liegen grelle, weiße Wolken. Ja , du kannst
nachher nochmal an den Apparat kommen.'

„l 100 Kilometer. Herr Winter.'
„Gut. bleiben Sie mal eben an den Appa¬

raten — ich gehe in die Kabine.'
Winter schob sich durch die schmale Zwi¬

schentür und stand im Kabinenraum. Die
Herren saßen >n breiten, festgeschraubten
Liegesesseln und unterhielten sich. Rauchen
war wegen der Lüftung nicht gestattet.

Die Herren sahen ihn gespannt an.
„In welcher Höhe sind wir?'
„Wie groß ist die Geschwindigkeit?'
„Wir werden bald die Stratosphäre er¬

reicht haben. Die Geschwindigkeit beträgt jetzt
wohl 1200 Kilometer.'

Man notierte eifrig.
„Dürfte man nachher wohl mal einen Blick

in die Führerkabine werfen?' meinte ein
Zeitungsvertreier.

„Wenn Sie nicht stören — sicher!'
Winter hörte kaum hin. Er sah auf Nel-

ler, der ganz apathisch in seinem Sessel lag.
„Fühlen Sie sich nicht wohl, Herr Neller?'
„Danke! Nur ein bißchen müde.'
Er versuchte zu lächeln, was ihm aber

nicht ganz gelang.
Er ging wieder in die Führerkabine zurück.
Mit einem Blick überflog er die Instru¬

mente. Man war in 9000 Meter Höhe.
1600 Kilometer in der Stunde. - .

„Neller gefällt mir nicht.'
Müller sah ihn an.
„Der Wein gestern abend.'
Winter sah geradeaus. Der Himmel vor

ihnen war von stahlblauer, dunkler Färbung.
Die Sonne lag direkt hinter ihnen, eine
diffuse Reflektion gab es hier nicht. Alles uni
sie herum war blaue Nacht, nur unten, tief
unten leuchteten weiße Wolkenmeere.

Der Höhenmesser stieg noch langsam. Win-
ter drehte eine Hintere Steuerdüse etwas auf.
um das Schwänzende hochzuhcben.

Die Rakete raste jetzt mit 1700 Kilo¬
meter durch den Raum.

Seit dem Start waren erst 35 Minuten
vergangen.

„Herr Winter!'
„Ja !'
Im Türrahmen stand der Reporter.
„Kann man nach Berlin telephonieren?'
„Hm . . .'
„Selbstverständlich gegen Zahlung einer

gewissen Gebühr.'
„Meinethalben. Einen Augenblick!"
Winter ließ sich den Hörer geben.
„Hallst Meine Frau ? Gleich! . . . Lasten

Sie sich die Verbindung mit dem Berliner
Telegraphenbüro geben. Ja — sofort. Ich
warte .'

„Ja . Telegraphenbüro? — Augenblick!"
Er gab dem Reporter den Hörer.
Der Berichterstatter gab in rasender Eile

seinen ganzen notierten Bericht über die bis¬
herige Fahrt durch.

Dann setzte sich Müller wieder an den
Apparat , um jeden Anruf abzuwarten.

„Wir müssen eigentlich schon längst über
dem Kanal sein."

„8 Uhr. Hm . . . wir fliegen wahrscheinlich
gerade entlang."

Müller beuate sich über keinen Avvarat.

Barken zerschellten an der Küste, darunter
auch Motorbarken . Bis jetzt wurden 10 Tote
und 19 Vermißte gemeldet.

Das Athener Kriegsgericht hat das Urteil
gegen die angeklagten Aufständischengefüllt.
Die Todesstrafe wurde gegen niemand aus¬
gesprochen. Die Hauptführer erhielten lebens¬
längliches Zuchthaus, zwei Angeklagte wur¬
den freigesprochen.

Höchste Zeit
für di« Signatar -Mächte

Die zum Tobe verurteilten Memeldenifchen
isoliert nntergcbracht

Kowno, 3l . März.
Die vier zum Tode verurteilten Memel-

ländcr sind von den übrigen Verurteilten
getrennt in der sogenannten Abteilung 5 deS
Kownoer Gefängnisses isoliert untergebracht
worden. Der zum Tode verurteilte Bank-
Prokurist Walter Priest  befindet sich in
der Zelle des vor kurzem wegen Mordes ver¬
urteilten Terroristen Tougschas . Voll,
Lepa und Wannagat  befinden sich in
einer gemeinsamen Zelle in der gleichen Ab¬
teilung.

SeiM-franzsMes NlrtsümNS.abkommen
Von französischer Seite wurde am Sonn¬

abend abend nachstehende amtliche Verlaut¬
barung veröffentlicht: Nach langen Bespre¬
chungen. tue nach der Unterbrechungder Ver¬
handlungen im Februar in Berlin und Pa¬
ris in den letzten Tagen im Wirtschasts-
ministerium in Paris fortgesetzt wurden,
haben die deutsch-französischen Verhandln»
gen zu einem Abkommen geführt. Au? Grund
dieses Abkommens, das au ? die Dauer
von drei Monaten vom l . April
an gerechnet abgeschlossen  wurde,
ist das System der Kompensatio¬
nen  beibehalten worden. Das Gleichgewicht
des Clearing wird durch eine entsprechende
Verteilung der Ausfuhr auf der Grundlage
des normalen Austausches während der glei¬
chen Monate des Vorjahres herbeigeführt
werden. Diese Verteilung wird besonders den
Veränderungen Rechnung tragen, die Zoll¬
gebietsmäßig zwischen den beiden Ländern
stattgefunden haben.

MrOerMe «?A.-«r»rur
!3KurierederSchwarzenFront

Otto Strassers  sind wegen Verbrei¬
tung unwahrer und niederträchtiger Hetz¬
schriften vom Volksgerichtshofzu Zuchthaus¬
strafen von ein bis fünf Jahren verurteilt
worden.

Die Hochzeit des Ministerprä¬
sidenten Göring  mit Frau Emmy
Sonnemann findet am Mittwoch, den 10»
April (standesamtlich um 12 Uhr. kirchlich
durch Neichsbischof Müller im Berliner Dom
um 14 Uhr) statt.

Die Abwertung des belgischen Franken hat
tn der Bevölkerung größte Bestürzung her-
vorgerusen. Schon die seit einigen Tagen im
Umlauf befindlich gewesenen Entwertungs-
gerüchte hatte eine Flucht in die Sachwerte
zur Folge.

Für großzügige Luftschutzma  tz-
nah men  hat der Pariser Stadtrat einer
ersten Kredit von 20 Millionen Franken be-
williat.

Mit der Neubildung de « spani¬
schen Kabinetts  ist der bisherige Mi¬
nisterpräsident Lerrour beauftragt worden.
Er will die neue Regierung auf breiteste,
Grundlage bilden.

„Zeichen— gut. gebe ich."
Winter lag über die Karte gebeugt und

zirkelte die Entfernungen ab.
„Die Seegefelder Station ."
Müller gab ihm den Hörer.
„Herr Winter !'
Leise klang die Stimme aus der Muschel.
„Soeben kam ein Fnnktelegramm von der

irländischen Seewarte Valentia . die ihre Zei-
chen in genau südlicher Richtung ausgepeilt
hat . Demnach befinden Sie sich zusammen
mit meiner Peilung genau über dem II.
Längengrad westlich und dem 50. Breiten¬
grad nördlich.'

Winter sah nach der Karte.
„Gutl Ist meine Frau noch da? — Sagen

Sie ihr, ich riefe gleich nochmals an.'
„Wir haben das Festland hinter uns, Mül¬

ler. Ich werde mal Herrn Neller informie¬
ren.'

Winter erschrak über besten Aussehen.
„Sie hätten zu Hause bleiben sollen' , sagte

er scherzhaft.
„Wenn ich liege, geht es.'
Er hörte kaum Winters Bericht.
Die Herren unterhielten sich leise. Neller

hatte sich lang hingestreckt und die Augen
geschlossen.

Kopfschüttelnd ging Winter zu Müller hin¬
über.

„Ich bin froh, wenn ich Neller heil zurück¬
bringe.'

Die Rakete flog in gleichmäßiger Geschwin¬
digkeit durch den Raum, die Richtung wurde
fast selbsttätig eingehalten. Winter übernahm
die Funkstation und überließ Müller die
Steuerung.

Ab und zu sprach er mit Inge , ließ sich von
der Station die Lage mitteilen und stellte
die Positron auf der Karte fest.

(Fortsetzung kolaO - ,
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Calw , den 1. April 1935

April
Mit einem unfreundlichen Gesicht nahm

gestern der au schönen Sonnentagen so reiche
März Abschied. Am Morgen des Konfirma¬
tionssonntags wehten feine Schneeflöckchen
hernieder, die sich im Tale bald in Ncgcn ver¬
wandelten. Auf den Höhen hielt indessen das
Schneien den ganzen Tag über an. Gegen
abend entwickelte sich sogar ein dichtes Schnee¬
treiben, so das; man sich mitten in den Winter
versetzt glaubte.

Dienstnachricht
Neichsvahninspektor Haile in Calw  ist

unter Ernennung zum Neichsbahnoberinspck-
tor als Vorstand des dortigen Bahnhofs nach
Heidcnhcim  versetzt worden.

Vom Neichsberufswettkampf
Einer Deckenpfronner  Teilnehmerin

der Gruppe „Nährstan  d" des Ncichsberufs-
wettkampfes gelang cs auf Grund ihrer Lei¬
stungen beim ersten Ausscheidungskampf sich
die Teilnahme an dem demnächst in Stuttgart
stattfindcnden G a u z w i sche n ka mp f zu
sichern.

Iägerappell in Calw
Die Deutsche Jägerschaft, Kreisgruppc

Calw,  hielt letzten Samstagnachmittag einen
Iägerappell im „Badischen Hof" ab. Kreis-
jägcrmcister Forstmeister Schiebt  entbot
den Vertretern der Kreisleitung , des Ober¬
amts und der Stadtverwaltung sowie den
Jagdvorstehern und Jägern des Kreises seinen
Grus; und machte Mitteilung über die Ernen¬
nung der Vertrauensleute für die einzelnen
Gebiete. Der Kreis wurde in 5 Hegcringe ein¬
geteilt und zwar:

Hege ring  I , umfassend die Gemeinden
Oberkollwangen, Schmieh, Breitenberg , Neu-
wciler, Zwerenberg , Hornberg, Aichhalden.
Führer : Bgm. Lörcher,  Oberkollwangen.

Hcgering  II , umfassend die Gemeinden
Sommeühardt , Oberhaugstctt, Martinsmoos,
Liebelsbcrg, Ncubulach, Altbulach. Führer:
Bgm. M a st, Sommenhardt.

Hegering  III , umfassend die Gemeinden
Calw-West, Altburg mit Zavelstein, Einberg,
Rötenbach, Würzbach, Oberreichenbach. Füh¬
rer : Bgm. a. D. Meyle,  Calw.

Hege ring  IV , umfassend die Gemeinden
Calw-Ost, Stammheim , Holzbronn, Gechingen,
Deckenpfronn, Dachtel, Althengstett, Ostels¬
heim. Führer : Forstmeister Schiebt,  Stamm¬
heim.

Hcgering  V , umfassend die Gemeinden
Simmozheim, Möttlingen , Monakam, Unter-
haugstett, Ottcnbronn . Führer : Forstmeister
Waibel,  Bad Licbcnzell.

Obmann für das Waffen- und Schießwesen:
Dr . med. Autenrieth,  Calw . Obmänner
für Jägerprüfungen : der Kreisjägermeister,
Forstmeister Schiebt  bzw . dessen Stellver¬
treter , sowie Dr . med. Autenrieth,  Ober¬
lehrer Scybolü  und Förster Wintterle.
Für Kassenführung: Bgm. a. D . Meyle
Calw. Obmänner für Hundewesen und Aus¬
stellungen, sowie der Schriftwart werden noch
bekannt gegeben. Zum Stellvertreter des
Kreisjägermeisters wurde Bgm. a. D. Meyle,
Calw, ernannt.

Das Hauptthema in der ausgestellten Tages¬
ordnung übernahm der stellv. Kreisjägermei¬
ster Bgm. a. D. Meyl  e, Calw, und erläuterte
auf Grund eines in Stuttgart von dem stellv.
Landesjägermeistcr Oberforstrat Maurer ge¬
haltenen Vortrags die wesentlichstenPunkte
in den zum Reichsjagdgesetz  zu erwar¬
tenden Ausführungsbestimmungen.
Den umfangreichen Stoff behandelte der Red¬
ner mit Sachkenntnis in klarer und übersicht¬
licher Weise, so daß starker Beifall und der
Dank des Kreisjägermeisters seine Ausfüh¬
rungen belohnte.

Sodann gab der Kreisjägermcister Aus¬
kunft über die im Kreis vorgenommenen Ab¬
rundungen der einzelnen gemeinschaftlichen
Jagdbezirke durch Flächenangliederungen und
Flüchen-Austausch. Da hiefür besondere An-
gliederungs - bzw. Tauschverträge nötig sind,
so wurde auch deren Inhalt besprochen und
die Vordrucke an die in Betracht kommenden
Gemeinden hinausgegeben, ebenso die neuen
Musterpachtverträge unter besonderem Hin¬
weis auf die Möglichkeit der freihändigen
Verpachtung bis zum 31. Mürz 1935.

Der Kreisjägermcister forderte zu treuer
Mitarbeit auch im neuen Jagöjahr auf und
wünschte allen Jägern in der Deutschen Jäger¬
schaft ein kräftiges Waidmannsheil.

Brief aus Stammheim
Bei dem letzte Woche abgehaltenen Sprech¬

abend  der NSDAP , hielt Ortsgruppenlei¬
ter Schiebt  einen Vortrag über die inner-
unö außerpolitische Lage,- Pg . Roll  schil¬
derte in kurzen Ausführungen seine Eindrücke
über die kürzlich in Nagold abgehaltene Bau¬
ernversammlung» in welcher Landesbauern¬
führer Arnold und Innenminister Schmid
über die Erzcugungsschlachtgesprochen hatten.
Nach Erledigung örtlicher Angelegenheiten
fand anschließend eine kleine Abschicdsfeier
für Sen nach Calw ttbcrsiedclnden Pg . und
Sturmbannführer Zeil er  statt . Pg . Zeilcr

.Mr einer der ersten Kämpfer der NSDAP.

in Stammheim . Er wird auch fernerhin durch
den Stammheimcr Sturm mit seinem alten
Wohnort verbunden bleiben.

Im Gasthaus „zum Rößle" hielt Landwirt¬
schaftsrat Wi n ke lm a n n - Stuttgart einen
Vortrag über Obstbau und Obstbaumpflege.
Bürgermeister Benzin ger  eröffnet ? die
Versammlung und begrüßte unter den Gästen
auch Kreisbaumwart Wiömann  u . Baum¬
wart Ko pp von Calw. Der Vortragende
zeigte an Hand einer Statistik, wieviel Obst
vom Ausland noch eingeführt wird, um den
deutschen Bedarf zu decken. Wenn auch das
Baummatcrial vorhanden ist, das den deut¬
schen Bedarf decken könnte, so fehlt es vieler¬
orts an der Pflege der Bäume und dem An¬
legen von neuen Anlagen. Oft wird der Feh¬
ler gemacht, daß an demselben Platz, wo ein
abgängiger Baum entfernt wurde — die Bo-
dcnsäfte also aufgebraucht sind, gleich wieder
ein junger Baum eingesetzt wird. Leider muß
festgcstellt werden, daß vor allem in den länd¬
lichen Bezirken viel zu wenig zur Pflege der
Bäume geschieht. Gerade der Landwirt muß
cs sich zur Aufgabe machen, besonders in der
Nachherbstzeitund im Winter , sofern es die
Witterung erlaubt , seine Baumanlagen durch¬
zusehen, zu reinigen und zu düngen.

Es gilt auch Wert darauf zu legen, baß
mehr geschlossene Obstanlagen nachgepflanzt
und kräftige junge Bäume gesetzt werden. Bei
Neuanpflanzungen ist darauf zu achten, daß
diese an Plätzen vorgenommen werden, wo
gutes Boöenmaterial vorhanden ist. Weiter
wird die Beobachtung gemacht, baß junge

Bäume zu tief gesetzt werden. Das Wurzel-
Holz muß mit der Erdoberfläche gleich sein,
wenn der Baum ein gutes Wachstum erhalten
soll. Hauptsächlich bei Wicsenanlagen sollten
immer lockere Baumscheibenangelegt werden.
Häufiger findet man bei älteren Anlagen, daß
diese an Nährstoffmangel leiden. Es ist des¬
halb nötig, daß jedes Jahr eine Düngung vor¬
genommen wird. Eine abwechslungsreiche
Düngung fördert das Wachstum und die Aus¬
bildung der Blütenknospen, u. a. ist die Fur¬
chendüngung bei älteren Anlagen sehr zu
empfehlen. Die Kronencrziehung sowie das
Umpfropfcn sollten einem Baumwart über¬
tragen werden. In seinen weiteren Ausfüh¬
rungen behandelte der Redner die Schädlings¬
bekämpfung sowie das Reinigen , Auslichtcn
und Spitzen der Bäume.

Der Bürgermeister dankte für die lehr¬
reichen Ausführungen , und Kreisbaumwart
Widmann - Calw  unterstrich nochmals den
Wert derselben. In Bezirk Calw wird beson¬
ders der Auflockerung der Bodenflächen zu
wenig Beachtung geschenkt. Weiter ist in der
Sortcnwahl mehr Vorsicht geboten und cs sind
für unser etwas rauhes Klima nur bestimmte
Sorten zu empfehlen. Stadtbaumwart Kopp-
Calw mahnte ebenfalls, dem Obstbau größe¬
ren Wert bcizumessen. An der sich anschließen¬
den Aussprache beteiligten sich noch Ortsfüh¬
rer N u f e r, Stratzcnwart F . B cck und Orts¬
gruppenleiter der NSDAP ., Pg . Schiebt.
Mit Worten des Dankes an den Vortragen¬
den und die Zuhörer schloß Bürgermeister
Benzingcr  die Versammlung.

Dom Ealwer Rathaus
Letzte Gemeinderatssitzung unter der alten württ . Gemeindeordnung

Der Calioer  Gemeinderat tagte vergan¬
genen Samstag letztmals unter der alten
württ . Gemeinöeordnung. Mit dem heutigen
1. April tritt die allgemeine „Deutsche
Gemeindeordnung"  im gesamten
Reichsgebiet in Kraft . Sie bedeutet das Ende
des demokratischen Prinzips in der Gemeinde¬
verwaltung . Der Gemeinderat ist kein Kol¬
legium mehr: es gibt jetzt nur noch selbst-
verantwortliche  Stadträte , denen die
Pflicht obliegt, mit ihrer Person dem Orts¬
vorsteher beratend zur Seite zu stehen. Der
Vorsitzende, Bürgermeister Göhner,  gab
dem Gemeinderat hievon Kenntnis , erklärte,
daß die vorzunehmenden personellen Aende-
rungen erst später erfolgen werden, und schloß
mit dem Wunsche auf weitere einmütige Zu¬
sammenarbeit mit den auch seither ihrer per¬
sönlichen Verantwortung stets bewußten
Stadträten und der Hoffnung, baß sich die
neue Ordnung allezeit zum Wähle und Segen
der Stadtgemeinde auswirken möge.

Auf der Tagesordnung stand zunächst die
Neuverpachtung der Gemeinde¬
jagd.  Der Gemeinderat beschloß, aus Zwcck-
mäßigkettsgründen die Jagd in zwei, durch
die Nagold geschiedene Gebiete aufzutcilen
und den rechts des Flusses gelegenen Teil an
den seitherigen Pächter Dr . Autenrieth
bei einer Jahrespacht von 459 RM . auf wei¬
tere 9 Jahre zu vergeben. Der linke Teil des
Jagdgebietes wird zur Verpachtung ausge¬
schrieben.

Das Gasthaus zum „Lamm" soll an Metzger
Karl Geh ring  von Gechingen verpachtet

werden. Das Konzessionsgesuch  des
Pächters wurde vom Gemcinderat bejaht und
die Bedürfnisfrage betr . Weitcrbewirtschaf-
tung des „Lamm" bejaht. — Der Gemeinderat
genehmigte ferner die Bürgschaftsüber-
nahme  der Stadt gegenüber Landeskredit¬
anstalt und Landesversicherungsanstalt für
Vaudarlehen an einen kinderreichen Kriegs¬
beschädigten sowie die Verwilligung einer
Möbelbeihilfe  aus der städt. Lethkasse.

Im Kapellenberggebiet hat das nördlich an
den Nollgraben angrenzende Eckgrunöstück
eine solche Größe, daß cs als Bauplatz
schwer verkäuflich ist. Um die Ueberbauung zu
fördern, wurde vom Gemcinderat der Boden¬
preis  für dieses Grundstück von 3 RM . auf
2.50 RM . gesenkt  und von dessen unterem
Teil ein Streifen von 2 Ar an Kaufmann Lutz
käuflich abgetreten. Für den verbleibenden
Bauplatz ist bereits ein Kaufliebhaber vor¬
handen. Wie der Vorsitzende mitteilte , hat die
Baufirma Alber den Bau eines Doppelwohn¬
hauses der zwischen Hindenburgstraße und
Wclzbergweg geplanten Kleinhaus -Siedlung
übernommen und mit der Erstellung bereits
begonnen.

Z
der
versetzte Stadtrat Haile  von den Mitglie¬
dern des Gemeinderats . Der Vorsitzende
dankte dem Scheidenden in einer herzlichen
Ansprache für seine langjährige , eifrige, stets
von der Sorge um das Wohl der Stabt ge¬
tragenen Mitarbeit im Gemcinderat.

Der Borort Alzenberg ist in die Verwaltung
der Stadtgemeinde Ealn »übernommen

Im Anschluß an die Gemeinderatssitzung
am Samstag nachmittag begaben sich Bürger¬
meister Göhner,  Stadtbaumeister Schüttle
und die Stadträte nach Alzenberg,  um
den neuen Vorort in die Verwaltung der
Stadtgemeinbe Calw zu übernehmen. Aus die¬
sem Anlaß hatten sich auch Landrat Nagel,
Kreisleiter Wurster,  stellv . Kreisleitcr
Bosch und Postinspektor Single  sowie als
Ortsvorsteher der Nachbargemeinöe Altburg
Bürgermeister Walz  dortselbst eingefunöen.

Von Amtsverweser Lörcher  und den seit¬
herigen Gemeinderäten Alzenbergs am Orts¬
eingang empfangen, unternahmen die Herren
einen Umgang durch alle Ortsteile und ver¬
sammelten sich sodann zu einem kurzen öf-
fentlichenAktimRathaus.  Amtsver¬
weser Lörcher  eröffnete diesen und wies
nach Worten der Begrüßung darauf hin, daß
die Aufgabe der Selbstverwaltung , deren
Gründe er nochmals kurz dartat , für die Ge¬
meinde Alzenberg einen wichtigen Schritt be¬
deute. Alzcnberg glaube indessen, mit dem An¬
schluß an die Stadt Calw gut zu fahren. Zwar
ergäben sich durch die Aenbcrungen im Ver¬
waltungswesen für die Ortsbewohner — sie
müssen künftig ihre Angelegenheiten auf dem
Calwer Rathaus regeln — manche Unbequem¬
lichkeiten, doch sei der neue Zustand durchaus
erträglich. Amtsverweser Lörcher bat darum,
die Alzenberger als fleißige, redliche Land-
lcutc auf dem Calwer Rathaus mit der ge¬
botenen Rücksichtnahme zu behandeln und ver¬
wies auf die Notwendigkeit des Straßenneu¬
baus sowie die nötige Verbesserung der Post-
verhältnissc. Hierauf übergab er die Gemeinde¬
verwaltung au Bürgermeister Göhner und.

übermittelte ihm die Bitte der neu zu be¬
treuenden Gemeindeangehörigen um gerechte
Verwaltung und ihr Versprechen, allzeit gute
Bürger zu sein.

Bürgermeister Göhner  übernahm sodann
Alzenberg als Vorort in den Gemeindever¬
band und die Verwaltung der Stadt Calw mit
der Zusicherung, den abgeschloffenenEinge¬
meindungsvertrag zu erfüllen und der Eigen¬
art der neuen Bürger Rechnung zu tragen.
Alzenberg habe erst im Jahre 1908 das Recht
der Selbstverwaltung erhalten , sei also nur
kurze Zeit selbständige politische Gemeinde
gewesen. Dieser Umstand sowie die berechtigte
Erwartung eines Aufschwunges durch die Ein¬
gemeindung werde die Einwohnerschaft das
Aufgeben der Selbstverwaltung leichter ver¬
schmerzen lassen. Bgm. Göhner begrüßte die
Alzenberger als vollwertige Calwer Bürger,
die sich als solche wohl fühlen sollten. Einzel¬
wünsche wolle er gern prüfen. Der Stadtvor¬
stand schloß mit dem Wunsche, die heutige Ver¬
einigung möge sich zum Segen für beide Teile
auswtrken , und dem Gruß : Alzenberg und
seine Bürger , herzlich willkommen in Calwl

Als Vertreter des Staates und der Auf¬
sichtsbehörde kennzeichnete Landrat Nagel
die Vereinigung der beiden Gemeinden als
eine Maßnahme im gegenwärtigen Zuge der
Vereinfachung und Verbilligung der Verwal¬
tung . In den Rahmen dieser Vereinfachungen
gehört auch die ab 1. April im Kreis erfolgte
Schaffung eines  Kreisbauamtes und eines
Krcismessungsamtes sowie die Bereinigung
des Jugendamts mit der Kreispflege. Der
Oberamtsvorstand äußerte die Hoffnung, daß
Mit der Eingemeindung ei« wrrtvpster Schritt

„KdI " .- SporMurfe
Mit Beginn k-es neuen V'-ccieljahie-Z Avril

biZ Juni werden die Spvrtänucr der NS-
Geineinschast „Kraft durch Freude ' Wied. -:
die große Anzahl ihrer Spiel -. Sport - und
Gymnastikkurse beginnen lassen und der-
über hinaus durch Hinzun-chme n.ei'.eiec
Sportarten allen Anforderungen und Wün¬
schen nach vielseitiger Betätigung auf dem
Gebiete der gesundheitsförderndenund körper-
bildenden LeibesübungenRechnung tragen.

Zur besonderen Aufklärung Uber die
„Krast-durch-Freudc"-Sportkursc erschien jetzt
neben der schon bekannten Broschüre ..Leibes¬
übungen mit „Kraft durch Freude", eine mit
schönen Bildern ausgestattete Zeitschrift, die
mit der allgemeinen Sportarten - und Kur¬
susübersicht verbunden, an alle KdF.-Sport-
ler sowie an die bisher den Leibesübungen
noch fernstehenden Loltsoenos-en kosten¬
los  ausgegeben wird, und zwar in allen
Betrieben beim Sportwart , in allen Ge¬
schäftsstellen und Sportämtern der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" sowie
bei Sportlehrer und Kontrollbeamten in der
Lehrstätte.

Gleichzeitig wird nochmals darauf hin¬
gewiesen, daß die Sportämter sich in beson¬
derem Maße der älteren Volksgenoffen an¬
nehmen werden, denn gerade diese haben es
nötig, sich bis ins hohe Alter hinein durch
Leibesübungen gesund, frisch und leistungs-
fähig zu erhalten.

zum Nutzen Alzenbergs getan worden sei, und
dankte dem zur Ruhe gesetzten Bürgermeister
Nothacker sowie Amtsverwescr Lörcher für
ihre Amtsführung . Beide haben als Nichtsach-
leute großes Geschick in der Führung der
Amtsgcschäste bewiesen und zur Zufrieden¬
heit der Aufsichtsbehörde gearbeitet. Ucber-
zeugt davon, daß die Stadt Calw den Inter¬
essen ihres neuen Vorortes Alzcnberg mit
Wohlwollen begegnen werde, schloß Landrat
Nagel seine Ausführungen mit herzlichen
Segenswünschen.

Namens der Schule und des seith. Ortsschul¬
rats dankte Hauptlehrer Schümm Bürger¬
meister Nothacker, Amtsverwescr Lörcher und
dem Gemcinderat für das der Schule und der
Jugend gegenüber bezeigte gute Verständnis
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch die
Stadt Calw der Alzenberger Schule das geben
werde, was ihr gehöre. Sie betreue Landkin¬
der, denen man ihre Eigenart lassen müsse,
und wolle eine wahre Volksschule,  ein
lebendiges Glied im Aufbau der Volksgemein¬
schaft sein.

Bürgermeister Walz  sprach als Ortsvor¬
steher der Nachbargemeinde Altburg  und
als gebürtiger Alzenberger . Er bczeichnete
die Vereinigung beider Gemeinden, zwischen
denen schon seither enge Beziehungen wirt¬
schaftlicher Art bestanden, als eine natürliche
und übcrbrachte die Glückwünsche seiner Ge¬
meinde. Zugleich äußerte er den Wunsch auf
Fortführung der seitherigen Zusammenarbeit
zwischen Altburg und Alzenberg in bezug auf
Kirche, Fleischbeschau und Hebamme und auf
Fortbestehen des guten Einvernehmens . Da-
mitkund der öffentliche Akt sein Ende.

Zum Schluß der Sitzung verabschiedete sich „
-r als Bahnhofsvorstand nach HeidenheiuẑsE ^ llEKiemduNgSfeier IM „Löwen '

Anschließend fand im geschmückten Saal ües ^i.'-f.
„Löwen" eine fröhliche Eingcmein-
Sungsfeier  statt , zu der sich ein größerer
Kreis Bürger des Vororts Alzenberg eingc-
funden hatte. In launiger Rede verglich Bür¬
germeister Göhner  die Vereinigung Calw-
Alzenberg mit einer Hochzeit, schätzte Bräuti¬
gam, Braut und Heiratsgut ab und kam unter
allgemeiner Heiterkeit zum Schluß, daß die
Partie gut und alle Voraussetzungen zu einer
harmonischen Ehe gegeben seien. Der Stadt¬
vorstand dankte abschließend allen Männern,
die seither der Gemeinde Alzcnberg ihre
Dienste geliehen.

Bürgermeister a. D. Nothacker,  welcher
durch zwei Jahrzehnte hindurch Ortsvorstcher
in Alzenberg war , dankte für die vom Vor¬
redner ausgesprochene Anerkennung und gab
einen kurzen Rückblick auf die Geschichte des
neuen Vororts , die bis ins 16. Jahrhundert
zurückgeht. Hiebei fanden u. a. das frühere
Bestehen einer Poststation Merdepost nach
Stuttgart ), eines Kupfer-Eisenerzbergwerkcs
und der ehern. Waldreichtum Alzenbergs Er¬
wähnung. In stolzer Dankbarkeit stellte der
Redner fest, daß die Alzenberger während des
großen Krieges ihre Pflicht getan haben.
15 Söhne der 300 Einwohner zählenden Ge¬
meinde sind gefallen. Bgm. Nothacker schloß
mit dem Wunsch, daß sich Alzenbergs Einge¬
meindung zum Wohl seiner Bürger und bereu
Nachkommen auswirken möge.

Nachdem Stadtrat Schüler  die Vereini¬
gung der beiden Gemeinden in gebundener
Form gefeiert, und Verwaltungsaktuar
Fischer  mit einer Rebe Abschied von der
ihm liebgeworbcnen Alzenberger Verwaltung
und ihren Männern genommen hatte, hielt
Kreisleiter Wurster  eine kernige Ansprache,
in welcher er, die unzeitige Wißbegier einiger
Bürger zurückweisend, den beiderseitigen Wil¬
len zu gutem Zusammenleben feststellte und
die Anwesenden aufforderte , allem Kleinkram
fern, der festlichen Stunde zu leben.

Der weitere Verlauf des Abends brachte
noch eine heitere Darbietung von Stadtrat
Schäfer.  Bei gemeinsamem Gesang alter
Soldaten -, Heimat- und Turncrliedern herr¬
schte bald fröhlichste Stimmung , so daß die
Feier erst zu vorgerückter Stunde auSklang.



Großfeuer auf der Münsinger Mb
Eine Kirche und drei Wohnhäuser eingeüschert

Miinsingen , 31. März . Die Münsinger
Alb wurde am Freitag von zwei überaus
schweren BrandunfäNen heimgesucht. In Ma¬
tzo l s h e i m wurde die katholische Kirche das
Opfer eines Blitzstrahls , und in Mehr-
stetten  brannten drei Wohnhäuser mit
Nebengebäuden bis auf di« Grundmauern
nieder.

Während eines heftigen Schneesturmes fuhr,
so berichtet das „Reutlinger Tagblatt '", ein
einziger krachender Blitzstrahl hernieder . Er
hatte trotz des Blitzableiters in den Turm
der katholischen Kirche eingeschlagen.
Erst als sich das Feuer schon stark entwickelt
hatte , machte man die Entdeckung und alar¬
mierte die Feuerwehr . Unglücklicherweise
weilte die Münsinger Motorspritze gerade bei
einem Brand in Mehrstetten . Als die Feuer¬
wehren eingriffen und auch die Motorspritze
kam, war nichts mehr zu retten . Vorschub
leistete dem Brande das aus Holz nachgcahmte
gotische Jnnengewölbe.

Die drei Glocken, von denen zwei neu
waren , find im Turm samt dem Glockcn-
stuhl heruntergefallrn und zerschmolzen.

Gerettet konnte nur einiges Kirchenaerät und
Mobiliar werden, ferner eine Anzahl Orgel
pfeifen. Im Jahre 1870 wurde die stattliche,
in gotischem Stil gehaltene Kirche erstellt. Sie
ist also verhältnismäßig noch ziemlich neu.
Drei Wohnhäuser in Mehrstekten

In Mehrstetten  waren fast zur gleichen
Zeit dreimittelgrotzeWohahauser
das Opfer eines Brandes geworden. Es waren
die Wohnhäuser der Christine Reuter mit

Scheuer , der Katharine Eberhardt,  des
Fritz Beck  mit Oekonomie und die vom Hause
getrennt stehende Scheuer des Wilh . Maier.
— Gegen Mittag war in der Scheuer d»S
Maier das Feuer ausgebrochen und verbreitere
sich mir Windes er le aus de « ganzen
Gebäudekomplex,  Dre Münsinger
Motorspritze hatte im Verein mit der Mehr-
stettener Feuerwehr alle Hände voll zu tun,
um den Brand einzudämmen . DaS dicht be-
vachbarte Wohnhaus des Wilhelm Maier war
stark gefährdet , es konnte wohl gerettet wer¬
den, erlitt aber doch noch schweren
Schaden.

DaS Vieh konnte indessen aus den Ställen
gebracht werden , ebenso auch die Hälfte des
Inventars . Dagegen sind die Futtervor¬
räte  verbrannt . Der Gebäudeschaden beträgt
10- bis 12000 RM.

Nochmals gut abgelavfen!
In Amrichshausen,  OA . Künzelsau,

wurde die Weckerlinie vor eine schwierige Auf¬
gabe gestellt. In den etwa 45 Meter hohen,
spitz zulausenden Kirchturm , hatte der Blitz
eingeschlagen.  Zwar hat der Turm einen
Blitzableiter , aber durch irgendeinen Umstand
geriet das schwere Eichengebälk ins Glasten und
gegen Abend sprühte bei jedem Windstoß ein
starker Funkenregen auf . Der Versuch, direkt
auf die Turmspitze Wasser zu schleudern, miß¬
lang , da der Strahl diese nicht erreichte. Es
wurde dann eine Leitung durch das Innere
des Turmes gelegt und durch eine Dachluke
etwa 10 Meter unterhalb der Brandstelle dies«
mit Wasser überschüttet . Erst spät gelang es
das Feuer endgültig zu löschen.

MS Stuttgart
gegen kunrer und Külte i»ü

Stuttgart , 31. März.
Das Winterhilfswerk 1934-35 hat mit dem

61 . März seinen Abschluß gefunden . Die Kreis-
Führung Stuttgart -Stadt der NS .-Volkswohl-
sahrt hatte aus diesem Anlaß für SamStag
nachmittag etwa 1600 ältere Volksgenossen
unserer Stadt eingeladen , um ihnen in der
Liederhalle einige frohe Stunden zu bereiteil.
Unermüdlich waren die Mitglieder der RS .-
Schwesternschaft in ihrer neuen schmucken
Tracht tätig , um ihre Gäste mit Kakao und
Gebäck zu bewirten . Ja , später gab es noch ein
Gläschen Wein und damit nichts fehlte, erhiel¬
ten die Männer auch noch eine Zigarre
offeriert.

Kreisamtsleiter Güntner  teilte im Laufe
des Nachmittags mit , daß in Stuttgart allein
120 000 Kg. Lebensmittel verteilt worden sind;
ferner wurden verteilt : 53 000 Zentner Kar¬
toffel. 28 000 Paar Schuhe. 205 000 Ztr . Kohle.

Wie wird das Wetter?
lieber Frankreich liegt Hochdruck, bet

Island ein Tief . Letzteres dürft « an Einfluß
gewinnen.

Mit dem am Freitagnachmittag über dem
Neckartal und der Alb niedergegangenen
Wintergewitter ist eine spürbare Kaltwetter¬
periode eingetreten . Aus der Albhochfläche
war die Gegend beim Niedergehen des Ge¬
witters in wenigen Minuten in eine weiße
Fläche verwandelt worden . Bei U l m schlug
der Blitz in eine Scheuer . Als der Brand be¬
merkt wurde , war Hilfe zu spät . Das Ge¬
bäude ist samt den Futtervorräten nieder¬
gebrannt . Auch tm Schwarzwald  trat
ein allgemeiner Temperatursturz ein , teil¬
weise bis zu minus neun Grad . Die Schnee¬
grenze ist biS auf 750 Meter herabgedrückt
worden.

*
Hcrrenberg » 81. März . Bürgermeister Eip-

per stellte den Stadträten den neuen Stadt¬
pfleger Huppenbauer vor . Huppenbauer war
bisher Bürgermeister in Schützingen im Kreis
Maulbronn . — Der vom Forstamt vorgelegte
Kulturplan steht einen Aufwand vor in Höhe
von 2800 RM . für Neuanpflanzung , Verschu-
len . Säen , Samcnbeschafsung und dergl.

Alteusteig , 31. März . Ein Wechsel auf den
Gastwirtschaften zum „Lamm " und zum

„Schwanen " vollzieht sich auf 1. April . M . I
Hartmann , der seither Pächter des Gasthauses
zum „Schwanen " war , übernimmt nach Ablauf
dieses Pachtverhältnisses nun das Gasthaus
zum „Lamm " am Marktplatz zunächst pacht¬
weise, und der alte Schwanenwirt Armbruster
wird mit seinen Söhnen sein Gasthaus wieder
selbst weiterführen . Unser alter Posthalter
und Lammwtrt Gottfr . Schraft und seine Frau
begeben sich dagegen in den Ruhestand . — Das

bxs s Prwatiers Fritz Faißt (früher
Stadtschultheitz Welker gehörig ) ging in den

I Besitz des Fabrikanten Otto Kaltenbach über.
— Mit dem 1. April scheidet nach langjähriger
Tätigkeit Obersteuerinspektor Mäckle vom
hiesigen Finanzamt , um nach Reutlingen zu
gehen . — Vom Arbeitsdienstlager wurden in
den letzten Tagen 140 Arbeitsdienstwillige
nach Beendigung ihrer freiwilligen Arbeits¬
dienstzeit wieder entlassen . Fast alle konnten
durch die Bemühungen des Arbeitsbankes in
ihre Berufe zurückkehren.

Enzklösterle , 31. März . Am 1. April find die
bisherigen Gemeinden Enzklösterle und Enz-

tak zu einer Gemeinde unter dem NämA-
„SnzkMerte " nernnlHi . dim -.c erfolgt anch-
die Eingliederung b:r k^ herigcn
Enzto .l samt de« Parzellen
Poppeltsl zum Krelfc

Wart , 81. Mkdez. Slri §zvße r Trupe -,zug «tz
gleitete die Lindeswtttia NoLer « f
ihrem letzten Weg . Die allgemeine Wertschät¬
zung der Verstorbenen brachte von Nah v.nt-
Fern eine überaus große Trauergemeinde ir
Wart zusammen . Auf dem Friedhof wurde die ^
Dahingeschiedene als Borkämpferin des Drit¬
ten Reiches gewürdigt.

Wildbad , 31. März . Ein großer Teil Ser
jugendlichen Erwerbslosen wurde zum Stra¬
ßenbau bei Besenfeld eingesetzt, wo sie auch
Verpflegung und Beherbergung finden, ' über
das Wochenende haben sie die Möglichkeit , nach
W dbad zurückzukehrcn . Aeltere Erwerbslose
fanden Beschä ' tig .' ng bei einem weiteren Weg¬
bau und bei sonstigen Arbeiten in Stadt und
Wald . Die Handwerker sind zurzeit gut be¬
schäftigt.

Stuttgarter Wochenmarttpretse vom »»
März . Großverkauf : Edeläpfel 2b bis 32,
Tafeläpfel 18 bis 24. Kartoffeln Pfd . 4 bis
5. 1 St . Kopssalat lb bis 25. Grünkohl 8 bis
10 d. Pfd ., 1 Bd . rote Rüben 5 bis 6. l Bd
Karotten 15 bis 20. gelbe Rüben 5 bis 7.
Zwiebel 8 bis S d. Pfd .. l St . Gurken 50 bis -
80. l St . Rettich 15 bis 25. 1 Bd . Monat-
rettich rote 10 bis 12. weiße 25 bis 30. i St.
Sellerie 6 bis 20. Schwarzwurzeln 20 bis 25,
Spinat 25 bis 30, Rhabarber 30. Bodenkohl¬
raben 4 bis 5, weiße Rüben 4 bis 5 Psg . d.
Pfd . Marktlage : Zufuhr in Obst genügend,
in Gemüse reichlich: Verkauf lebhaft beson¬
ders in Rettich und Kopfsalat.

Fruchtmärkte . Balingen : Hafer 8.35,
Gerste 8.25. Erbsen 20 RM . - Erolzheim:
Dinkel 7.90. Weizen 10.10 bis 10.15. Roggen
8.40. Hafer 8.35. Gerste 8.80 bis 9.20 RM.
— Giengen a . Br .: Hafer 8.60. Saathafer
S RM . - Winnenden : Weizen 10 bis 10.50,
Hafer 8.80 bis S.20. Gerste 8.50 bis 9.20,
Roggen 8.50 bis 8.80 RM

Schwcinemärkte . Balingen : Mitchschweine
18 bis 27 NM . — Besigheim : Milchschweine
18 bis 25 RM . — Bopsingen : Milchschweine
19 bis 22. Läufer 35 bis 41 RM . Crails¬
heim : Milchschweine 20 bis 25 Läufer 46 bis
81 RM " ' ' '

l ." --- . >-- -

Altburg , 31. März 1S3S.

Trauer -Anzeige
Unsere lieb«

Gertrud ^
durfte heute im Alter von 25 Jahren im Frieden
heimgehen.

Zn tiefer Trauer:
Familie Johannes Weiß.

Beerdigung Dienstag 2 Uhr.

Lützenhardt , den 2g. März 1935.

Danksagung
Für die überaus herzliche Teilnahme beim Heim¬

gang unserer nun in Gott ruhenden Gattin , Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Anna Maria Schroth
geb. Genth M

sogen wir herzlichen Dank . Insbesondere danken
wir allen denen , welche ihr während ihrer langen
Krankheit Liebe erwiesen , Herrn Stadlpsarrer Müller
für leine troilreichen Worte , sllr den schönen Gesang
der Mädchen unler Leitung des Herrn Haupllehrer
Schneider , den Herren Ehrenträgern , sowie allen
denen, dir sie zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Allzuschnell ward Freitag abend unser Genossenschaftsfreund und
Vorstandsmitglied

Carl Schräg
aus unserer Mitte gerissen. Emsig schaffte er stets sowohl als Mit¬
gründer und ehrenamtlicher Geschäftsführer als auch als bewährtes
langjähriges Mitglied des Vorstandes für die Belange unserer Genossen¬
schaft. Wir beklagen aufs tiefste seinen uns zu früh erfolgten Hingang
und werden des durch sein ruhiges und allzeit freundliches Wesen ge¬
schätzten Mitarbeiters immer in Treue gedenken.

Vorstandschaft und Aufstchlsrat
der Verbrauchergenossenschaft Calw

Oberkollbach , den i . April 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweis « herzlicher Teilnahme , die

wir beim Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres
Neben unvergeßlichen Vaters

Michael Rexer
erfahren dursten , sagen wir allen denen , die
während seiner Krankheit und bei seinem
Herden Hinscheiden treu zur Seite gestanden find, für
die trostreichen Wort « des Herrn Pfarrer Dierlamm,
für den erhebenden Gesang , den Herren Ehrenträgern,
für den Nachruf und Kranzniederlegung sowie allen
denen, die ihn zur letzten Ruhestätte begleitet Hoden,
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sold. Kromlleooadel
mit Opalstei « , Andenken , am
23. März

verloren
Abgabe gegen gute Belohnung auf
der Geschäftsstelle ds . Bl.

» » »

Vergebung von Dauarbeiten
Ich habe im Auftrag von Herrn Ehr . Stahl » Baumwart

Ostelsheim , die bet dessen Neubau zur Aussührung kommenden

Bauarbeilen
zu vergeben . Pläne und Voranschläge liegen beim Bauherrn auf.
Voranschläge werden gegen Ersatz der Schreibkosten an Unternehmer,
welche sich um die Uebertragung der Arbeiten bewerben wollen , beim
Bauherrn abgegeben . — Die Angebote müssen bis Donnerstag , den
4. April Itzllk beim Bauherrn — bet der Bauleitung wieder ab¬

gegeben werden . Di « Bauleitung:
Th . KSruer jg., Baumeister für landw. Bauwesen

Stuttgart , Reinsburgstr. 97, Telcson 61 051.
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o VSi-rinkche-

Dlecftv/ärsn

empfiehlt

Ourl UerroZ

Sämtliche streichsertige

Sei-und
LMstlkdeu

in bester Qualität empfiehlt

Drogerie u. Farbenhaus
L . Bernsdorff

WolerW
frisch eingetroffen

Fr . Lamparter

möchte Ksz -luaHsrt-
zslauLWucds bei jedem
^usputr kein. Oie xulen
Lißensciisilen üdertretlen
sogar rtie IVünsciie einer
anspruchsvollen Llaustrsu. -
stegina - IVacns ist geprüit
und emploiilen vom steiclis-
verband deutscNer tkgus-
trauen. Darum Llaustrau,
merk Dir die IVorle „stegins-
Lisitglanrwscbs " ist Deine
Lorte!

Verkaufsstellen in:

Lai« : st.Hauber. Leilenksus;
llriedr . Lsmpsrier , Lebens¬
mittel : /idolt staicb, Lebens¬
mittel , Lad Lisbsnrolt:
sticbard Lrennenstuhl.

Zirka 50 Zentner schöneFutterrüben
hat dbzugeben
Friedrich Noll» Stammheim.

Liebelsberg.
Derkause eine38 Wochen trächtige

Kalbin
Jakob Nothacker.

Stärkeres

Läuferfchwein
verkauft

M . SchnSrle , Spetzhardt.
Aus 15. April sleißiges , ehrliches

Mädchen
für Haushalt und Wirtschaft ge¬
sucht.
Emil Rau , zum „Biirgerstüblr".

Der Frühling ist da!
!

Brenneffel-
und Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden,
Flasche Mk . 1.35

bei K . Ott « Vlutzoi », Llstvv

Bienengeröte
hat zu verkaufen

Benz , Lange Steige , Talw

ML Aeiimms
tinä Sorten veräea kstidsr snxeLobl
untt snx;e«1r1cLt, sowie dsllmssckon

. pilke tten
I« Lderkaril , tteaxstelterrtr . 14

verkauft
Schatble , Korbmacher

Lberhaugstett.

Die Zeit der Frühjahrseinkaufe be¬
ginnt . Der erfahrene Geschäftsmann
säumt jetzt nicht länger , sondern macht
die Kauflustigen mit Qualität » . Preis-
Würdigkeit seiner Ware vertraut . Er
wirbt für sein Geschäft durch die

Anzeige
in der Schwarzwald - Wacht
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